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1831 Knaben und 1.83 Mädchen, was gegenüber zum Vorjahr ein-

Abnahme um 3 Schulkinder bedeutet. Bei der Verteilung der Schule

kinder auf die einzelnen Klassen fällt die große Ungleichheit der Frequenz-

zahl in den Unter- und Oberklassen an manchen Schulorten au». (Diese

Tatsache zeigt sich leider auch bei uns. Die Red.) Gerade die untern

Klassen, namentlich die Eintrittsklassen sollten aber nicht übnsüllt sein,

damit es der Lehrerschaft ermöglicht wird, der schwächer begabten Schü-

ler sich in Sonderheit anzunehmen. Es haben alle Kinder das gleiche

Anrecht auf die Bildung ihrer Geisteskräfte, keines darf vernachlässigt

werden. Die Schule aber muß die Kinder so nehmen, wie sie sind, ihrer

ungleichen Talentierung hat sie unbedingt Rechnung zu tragen. Klassen-

teilung und Errichtung von Nachhilfeklassen wären mancherorts dringend

zu empfehlen.

Pädagogische Briefe aus Kantonen.
1. Thurgau. 1. Es war in Aussicht genommen, die Lehrershnode

auf Ende September nach Frauenfeld einzuberufen. Als Haupttraktan-
dum war vorgesehen: Die Besserstellung der Lehrerschaft. Referat von

Lehrer Blattner in Steckborn. Als Endziel dieser Verhandlungen schwebte

den Beteiligten vor. den Anstoß zur Revision des LehrerbesoldungSge-

setzes zu geben, das in seiner jetzigen Fassung immer noch ein Gehalts-

minimum von Fr. 1200 vorschreibt. So dringlich hier eine Remedur

wäre, so unpassend ist die gegenwärtige Zeitlage zu solcher Arbeit. Die

Zhnode wird gut tun, von diesem Thema sür einmal Umgang zu nehmen.

Es fragt sich überhaupt, ob die Versammlung nicht ganz unterbleiben

sollte sür dieses Jahr. Bereits ist in diesem Sinne in der Lehrerzeitung

ein Vorschlag gemacht worden. Wenn das Gesetz mit seineu nicht zu

durchbrechenden Paragraphen es zuläßt, dürfte dieser Meinung Folge

geleistet werden.

Auch aus unserm Kanton stehen z. Z. viele Lehrer unter den

Massen. In einem Zirkular an die Schulvorsteherschaften hat der Re-

gierungsrat mitgeteilt, daß es an genügender Aushülfe für Stellvertret«

ung fehlt. Durch Zuteilung der Schüler zu andern Schulabteilungen

sollen die Lücken möglichst ausgefüllt werden, wobei eher die obern Klassen

schulfrei erklärt werden sollen. Die übrigcn betroffenen schulen müssen

eingestellt bleiben. Die Aushülfe bei landwirtschaftlichen Arbeiten darf

ausnahmsweise als Entschuldigungsgrund sür Schulversäumnisse aner-

kannt werden. Es soll jedoch genaue Kontrolle geübt werden.
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